
Psychologie un Philosophie
HUuUTH, Almuth HUTH, Werner: Sprechstunde: Fachausdrücke. Wo Fachausdrücke unvermeıd-
Depressionen. München: Gräte Unzer 1982 ıch sınd, werden sS1e erklärt. Ich alte das Buch
12 Kart. 19,80 für sehr hılfreich und üunsche ıhm eıne weıte

Das Buch wurde für Menschen geschrıeben, die Verbreitung. Mulde SJ
depressiven Störungen leiden, SOWIl1e für

deren Angehörige und für solche, die in ihrer
beruflichen Tätigkeit mıt Depressiven ın Berüh-

BRANDENSTEIN, Bela VO Seıin Welt Mensch.rung kommen. Dıie Autoren, Nervenärzte und
Psychoanalytiker, veranschaulichen anhand VO Philosophische Studıen. München Johannes
Falldarstellungen zwolt verschiedene Ersche1i- Berchmans 1983 379 Kart 48,-
nungsformen der Depression, VO der depressı1- Nach der Absıcht des Vertassers bieten die
AdS  - Reaktıon bıs ZU! Psychose. Für jedes dieser Themen dieser Studien zunächst die Möglichkeit
„Gesichter“ der Depression wırd uch die Be- einer Interesse weckenden Hınführung einem
handlung beschrieben Entsprechend ihrer An- umifiassenden und ın vieler Hınsıcht orıginalen
sıcht VO der Mehrdimensionalıtät be] der Verur- Lebenswerk. Andererseıts ber enthalten S1e für
sachung der Depresssion plädieren die utoren dessen Kenner viele eCue Eıinsichten, Erganzun-
für die Anwendung verschiedener Therapiefor- SsCcHh und Klärungen. Das Wesen der Phiılosophie
IMCnN, einzeln der auch kombinıert. So tindet sıch als Grundwissenschaft und 1mM Hınblick auf ıhre
eLWwW2 dıe Verabreichung VO Antıdepressiva nıcht Not 1n dieser eıt 1St Grundthema mehrerer
L11UTr ın Verbindung mıt Psychoanalyse, sondern Aufsätze. Wesentlich für alles Philosophieren 1St
auch mıt klientenzentrierter Gesprächstherapie die Erkenntnis des Seins in seiner dreiartigen
und Paartherapıie. uch Verhaltenstherapıie un: Struktur, wichtig aber auch die Einsıicht in die
übende Verfahren (Autogenes Trainıng) werden sachliche Ununterschiedenheit VO Seın, INn
eingesetzt. Die utoren wenden sıch jedoch gC- ( Wesen) und Wert, VO Soseın und Daseın Ww1e In
SsCch eın „bezıiehungsloses Nebeneıinander VeI- „Wesen und Wert der Analogie des Seiıns“. Das
schiedenartiger Behandlungstormen“ un! tor- „Schlechthinsein“ des ewıgen rseıns darf 1in

seıner absoluten Freiheit nıcht verkannt werden.ern eınen „integrierten Gesamtbehandlungs-
plan  “ Gerade be] der Behandlung des Depressı- FEın Abschniuitt 1st als „Rache des Seins“
ven se1 eiıne Gesamtsıcht des Patıenten e- überschrieben, tür seine sträfliche Vernachlässi-
ben, „dıe den SaNzZCH Menschen mıt e1ıb un: SUuNns nämlıch, zumal Wenn Wirklichkeit und
Seele 1m Auge hat, die Wunden der Kındheıit Wert, eın und Sollen wıdernatürlich
ebenso berücksıichtigt W1e dıe Lebensbedingun- werden. Fragen Ww1e die nach der Sınnhaftigkeıit

des Atheismus un! nach dem Wert eines ontolo-gCN, denen in der Gegenwart leidet“. Der
geforderte Gesamtbehandlungsplan alst sıch gisch undurchdachten „Seinsbaus VO unten”,
besten durchführen, WE der behandelnde Arzt sınd kritisch untersuchen. Naturphilosophi-
zugleıch auch der Therapeut 1St. Falls beıide Funk- sche Überlegungen behandeln dıe „Zielhaftig-
tionen nıcht ın einer Person vereınt sınd, 1St eine keit“, ber uch das „Naturwirken“ überhaupt
CHNSC Zusammenarbeit VO. Arzt und Therapeut WwI1e die Weltentwicklung 1m allgemeinen. Denn
ertorderliıch Allerdings wırd diese Zusammenar- häufıig ergibt sıch tür NSCeTC heutige naturwıssen-
eıt 1ın der Praxıs selten anzutreffen se1InN. schaftliche Erkenntnis die Notwendigkeıt, dıe aut

Die utoren wollen die Angst VOT der Depres- vielen Eınzelbeobachtungen beruhenden Ertfah-
S10N bbauen helfen und dem Kranken den Weg rungsecn der Spezialwissenschaften „Von unten“
5E SAr erleichtern. Fuür S1eE 1St Depression keın mıt Grundeinsichten der Philosophie „ VOIN ben  D
„sınnblındes Geschehen“;, sondern eın Weg ZUT 1ın erhellende Beziehungen bringen. Ausführ-
Wandlung, eine Krankheıt, von der 11141l Uun- ıch wiırd der „Sınn der Freıiheit“ untersucht, ber
den kann Das Buch 1St MI1t grofßem Eintühlungs- uch die bıs 1Ns Metaphysısche reichenden
vermogen geschrıeben. Es vermeıdet unnötıge „Grundlagen der Menschenrechte“ ausgewılesen.
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Besprechungen

Stets 1st die tfür die Philosophie unerläßliche Auf- „Kleiner philosophischer Lehrkurs“.in sechs FEın-
gabe gegenwärt1g, ın echt kritischer Behandlung zelthemen gegliedert.
mi1t Zustimmung der Ablehnung, ott ber mıt Angesichts einer BaNnzCh Reihe großer und klei-
weiterführender Vertiefung dıe wichtigsten hı- ner systematischer Werke WwW1e uch vieler ın Anits
storiısch aufgetretenen Anschauungen beden- satzbänden vorlıegender Einzeluntersuchungen

des Vertassers verdeutlicht das vorliegende Buchken „Schöpfung und Erlösung“ heißt eın uch
Religionsphilosophie berührendes Thema Eınige nochmals eın Angebot der Philosophıe als

Grundwissenschatt. So bietet uch reiche An-andere Autsätze überschreıten Sanz den SIrCnNg
philosophischen Rahmen und enthalten Gedan- lässe 7A60 Bedenken eınes zeitgemäßen Weltbilds,
ken des Verfassers über menschliche Wesenszuge. das der ersten Kenntnisnahme und Diskussion
Gegen Schluß des Buchs findet sıch noch eın wert ware. Krozewskı

DIESEM EFT

ÄLBERT KELLER, Protfessor für Erkenntnislehre und Wissenschaftstheorie der Hochschule für
Philosophıe 1n München, befafßt sıch miı1t einem Hauptproblem uUuNnNseIeceT Zeıt der Spannung 7zwiıischen
dem Verlust der renzen ın den verschıedensten Bereichen des Lebens und dem bleibenden Bedürtfnis
des Menschen nach Abgrenzung. Er analysıert diese Sıtuation und zeıgt, welche Aufgaben sıch daraus
ergeben.

)as Bewulfttwerden der Umweltkrise hat weıthın der Forderung ach einer Ethik geführt.
Besondere Aufmerksamkeit verdient 1er der philosophisch orlentierte Versuch VO Hans Jonas, eıne
Verantwortungs- und Zukunftsethik entwerten. DAUL LERBRICH, Dozent für Naturphilosophıe
der Hochschule für Philosophıe 1n München, diskutiert dıe Grundzüge dıeser Theorie.

Dıie Bildungsretormen, dıe aut dıe tiefgreifenden Veränderungen unserer Zeıt eıne ntwort geben
wollten, sehen sıch heute vielfacher Kritik ausSgeSELZL. OHANNES NOSBÜSCH, Proftfessor tür Philosophıe

der Pädagogischen Hochschule ın Landau Pfalz), unterscheidet: Dıie Offnung DU modernen
wissenschaftlich-technischen und pluralıstischen Welt WTlr notwendig, ber das Gymnasıum mu{fß uch
das Prinzıp der Allgemeinbildung wahren un personale Werte vermitteln.

RAYMUND SCHWAGER, Dogmatıikprofessor der Universıität Innsbruck, un: seın Assıstent OZEF
NIEWIADOMSKI greifen das Thema des Friedens auf. Sıe fragen ach dem Stellenwert der Bergpredigt
ınnerhalb der christlıchen Botschaft und CNNECN Forderungen, VOT denen dıe Christen eım
heutigen Rüstungswettlauf stehen.

Die Frage nach der Begründung und der Geltung sıttlıcher Normen spıelt selıt der Enzyklika
„Humanae vıitae“ VO 1968 nıcht 1Ur 1n der Fachdiskussion der Moraltheologen, sondern uch be]l den
VO solchen Weıisungen betroftffenen Gläubigen eıne zentrale Rolle FRANZ SCHOLZ, Professor für
Moraltheologıe der Universıität Augsburg, schildert Hand der HCCn Lıteratur den Stand der
Diskussion un! plädiert für das „teleologische“ Modell
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